
Zeitbericht
Pius XIL den 75. Deutschen Katholikentag in Berlin Päpstliches Auswanderungsamt
Aus der Weltmission Die Bischöte Südafrikas Zur Rassenfrage — City-Kirchen Katholi-
sche Mädchen ZUr Berufsarbeit 1m Ausland Neues Priesterseminar tür Ukrainer in US  >
Umgehungstaktik 1im Kirchenkampf Pfilichtlesung für deutsche Staatsanwälte Neue
Strafrechtsordnung 1n der Ostzone Nationalismus und Kommunismus 1n der Sowjet-
Uunıi0n Flüchtlingsjugend Enteignung deutscher Warenzeichen Papierbedarf der Welt
Westdeutscher Export Die Manager-Krankheit Eine NECUC Erfindung tür Blindenschrift

PiusA den 75.Deutschen Katholikentag ın Berlin In der Papstbotschaft, die
1US AIL anläßlich des Katholikentages seine „geliebten Söhne und 'Töchter des
katholischen Deutschlands“ rıchtete, el „Kure Tagung ın Berlin, diesem
neuralgischen un entgegengesetzter Interessen und elten, ıst e1in Ausdruck
dafür, W16e  A sehr ST christliches Dasein sıch vollzıehen hat unter ochspan-
NUuNSCH ohnegleichen, die das geistige und das gesamte öffentliche en durch-
zucken“ (vgl Osservatore Komano VOIL ‚ August

Be1l dieser Lage der Dinge will der Heilige Vater dıe deutschen Katholiken uf
zweiıerleı hinweisen: „Zum erstien: Lebt 1 Bewußtsein der unbedingten un <.  ber-
zeitlichen Wahrheit Glaubens!" Aber dieser Glaube E1 nıcht gleichzusetzen
mıt och haohen Kulturleistungen, Al dieses Geschichtliche ist dem Vergehen
ausgesetzt. Nicht einmal das ehrwürdige er des christlichen Glaubens sSe1 letz-
ter VWert. Ein Lietztes sınd DUr seıine VWahrheıt un seine Gnadenkraft. Als solcher
ist ıne Gnade, 1in Geschenk Gottes, das den Menschen beglückt hıs ın cAıe olf-
nungslosigkeit der Gefangenschaft un den Frondienst kaum unterbrochener All-
tagsarbeıit.

Der zweıte Hinweıls des Papstes die deutschen Katholiken lautet: „Lieebt 1m
Bewußtsein des unermeßlichen HKeichtums, den UuUer Glaube euch schenkt!® „Jhr
kommt‘“, fährt 1US AIl fort, „ Lag für Lag ın Berührung mıt der Weltanschau-
ung des Materl1alismus; ir steht 1m Nahkampf mıt iıhr. Kür 1E ıst dıe Materie das
Kınziıge und das Lietzte. Der Glaube SEeETZ der Materie den Geist entgegen, der S1E
ın seinem Wesen überragt und schlechthın beherrscht." Jer Glaube bäume sıch

die Technisierung und Kollektivierung des Menschen auf und verteidige
seinen Persönlichkeitswert. Wenn der Mater1i1alismus als Höchstes NUur Macht und
Gewalt kenne, dann stelle der Glaube das Recht e  ber dıe aC. W1€6 Aie 1€e
über den Kampf{ stellt und damıt das sozıiale Leben rettet Der Materialismus weıiß
1Ur VOo  — der todgeweıhten Zeit, WO der Glaube Auferstehung und eEW1gES Leben
verbürgt, W1E dem heimatzerstörenden Materıjıalısmus gegenüber selhst noch
en Heimatvertriebenen Jeimat schenken vermnmaäa$.

Endlich ruft der Papst den deutschen Katholiken ZAN DA ‚„„Se1d eın Volk VOoO  —_ Be-
tern !‘ un schließt mıit der ergreifenden Mahnung „Geht jeden Tag mıiıt

guten Wiıllen dıe hehre Aufgabe heran, EUreInN Glauben entsprechend Zu

leben Se1id eines Sinnes, und jenes, den der Heilıge Geist in euch anregt
UurCc. dıe Leitung derer, Adie Kr bestimmt hat, unter der Führung des Nachfolgers
Petri dıe Kirche Gottes regieren (vgl Apg Liebt S da{fs uer Wort und
uer andel der Ruf Gottes das Gewissen un das Herz der Ihm Fernstehenden
sein k  onne.  e  06

Pähstliches Auswanderungsamt. Dıe Völkerwanderung des 20 Jahrhunderts, die
ınfolge r1eg, Zwangsumsıedlung, politischer Vertreibung der Flucht unvorstell-
bare Ausmaflie angeNOMLMEN hat, wirkt sıch auf cde seelsorgliche Betreuung be-
sonders dort aQUuUS, WO 364 Volksgruppen ZUrC Auswanderung SEZWUNSCH wurden,
unl Beispiel Polen, Lıtauer, Ukraıiner, Volksdeutsche und andere (vgl dıese
Zeitschriftt, 150 Juli 1952, 297 Von den Fragen einer rein menschlichen
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ılfe SaNZz abgesehen, die der Heilıge Vater während und nach dem Krieg, ach
Maßgabe seiner Kräfte Möglichkeiten bereits leistete, handelt es S1C. ein

nliegen der Seelsorge kulturellen Pflege des vertriebenen Volkstums Zur
ler Bemühungen ist VOo  f 1US X11 1i1ne apostolische Konsti-Zusammenordnung al

tution „Exsul Familia veröffentlicht worden: als 'Ta der Unterzeichnung wurde
VOo aps sinnvoll das est Petrı Kettenfeıler, August, gewählt eX und Kom-
mentar 1m (Osservatore Komano VOo August VWiıe der Name Konstitution
besagt, handelt sıch nıcht eın Rundschreiben oder 1ıne Enzyklika, SOMN-

ern eın gesetzgeberisches Dokument, einen Verwaltungs- DbZwW. I3  7  A  rrich-
tungsakt. Be1l der Consistorialkongregation, der für alle Fragen der Auswanderung
un Auswandererseelsorge 1€ Zuständigkeit verliehen wırd, ist eın oberster Aus-

65 Generalsekretarıat ur  - das sogcnanntewanderungsrat un!' eın international
Apostolatus MarıS errichtet. Die zentrale Stelle gliedert S1C. nationale und lokale
Delegaturen an, die dann für dıe Bestellung der Missıonare, Schiffskapläne und
Auswandererseelsorger SOTSCH., Es ist noch erinnerlich, w1e dıe totalıtären Staats-

systeme dıe ın remden Ländern leenden Volksgruppen zusammenzufassen und
dem politischen ollen des Heimatstaates gleichzuschalten suchten. Begreiflicher-
weıse sind dadurch die remden Aufnahmeländer nervös geworden; die Auswir-

ıt vA spüren, wel dıe meısten Regiıerungen bel derung ın der Nachkriegsze
Zulassung VOo  — Zuwanderern Is Bedingung stellten: keine geschlossene Siedlung
VOoO  —; nationalen Gruppen, keine Sonderbehandlung der Eingewanderten, damıt
niıcht Kleinstaaten 1m Staat entständen. Der Heılıge Stuhl mufßßte miıt diesen Vor-
behalten rechnen, ber nıcht wenıger lag ılım Herzen, da{fis die Seelsorge der
Einwanderer keinen Schaden leidet. Und der Grundsatz, da ß jeder Mensch das
das Recht hat, ın seiner Muttersprache das Wort Gottes hören, ist VOoO  — der
Kırche immer vertreien worden. Dementsprechend findet S1C. ın der apostolischen
Konstitution ıne egelung, die den berechtigten Ansprüchen der Einwanderer
un des einheimischen Kirchengefüges echnung rag die Seelsorge auch der

Zugewanderten untersteht grundsätzlich den Bischöfen des Aufnahmelandes. Aber
6S wird, nach Maßgabe VOo  o Notwendigkeıt und Möglichkeıt, dıe Erlaubnıiıs 56-

geben, 5058enannte Personalpfarreien gründen, das he1ißt Pfarreıen Für be-
stimmte Personengruppen e1ıgener Sprache ode Natıion; S16 unterstehen dem rts-
bischof, und der Ortspfarrer hat eın kumulatives Recht miıt dem Pfarrer cder Per-
sonal-Pfarreı. Damit ist auch das langsame Hineinwachsen der Zugewanderten ın
die ansässıge Pfarrgemeinde angebahnt.

AÄus der Weltmission. In Indien kommen auf einen katholischen Missionar neben
seinen bereıts getauften Christen noch Heiden, ın apan SIN 100000 Ks

der Kirche, da dıe Zahl der Missionare in einemgehört ZUu den schwersten Sorgen
erschreckenden Mißverhältnıs nıcht 1Ur ZUr Zahl der Heıden, sondern auch der
unmittelbar Bekehrungswilligen steht. S0 möchten Z7U Beispiel ın Nordindien
Wwel1 Millıonen Ekbatas geschlossen iın die Kirche aufgenommen werden und ıst
AUS Missionarmangel unmöglich, auch NUr von ferne dıe Erfüllung cdieses Wun-
sches denken Erfahrene Missionare schätzen cdie Zahl der Parı1as, die soflort
ur  es; das Christentum bereıt wären, auf 60 Millıonen, das heißt V1€e. w1ıe die Be-

völkerung des früheren Deutschland. Zentralafrıka hatte ım anr 1900 8} 000 Ka-
tholiken 9 im TE 1947 waren daraus Ö, Millıiıonen geworden, also ın einem hal-
ben Jahrhundert mehr als das Hundertfache. Dı Zahl der Missionare ist ın c1e-
S€} Ausmaß keineswegs mitgestiegen. In Hiroshima Japan) hat der heidnische

neugebautes Krankenhaus und 1ineStadtrat jüngst dem katholischen Bischo{f eın
Höhere Mädchenschule kostenlos angeboten; das Angebot mufste abgelehnt WEI’ -

den, WEl keine Schwestern dafür vorhanden sSin  d. Noch mehr ehlen iın den Mis-

sionsgebieten die Brüder Und gerade dort könnten S16 in schönster Weıise ihre
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